
Besprechungen. 875
den Die Osterreichische Geschichte ist großenteils zutreffend dar-gestellt, doch sehen andere Historiker Österreich nach dem WiıenerKongreß N1ıC als ‚„„die
Beurteilung des Sılvest

große europäilische Verlegenheit‘‘ (S 39) Die
erpatents Vo  en 1551 297 besonders derAusdruck ‚‚ Wortbruch des alsers 1n Sach der Repräsentativver-fassung‘“‘ S 301) greift daneben. Außerordentliche Zeıten erheıschenaußerordentliche Maßnahmen. Der alte englısche Kampfruf: No Po-E: ist N1C. mıiıt ‚„keine Pfaffen‘‘,ubersetzen (S 388).

sondern mıt ‚„keine Päpstlerei“
lastık Höhe des Pa

Die Vorbehalte ZU Proportion: Höhe der Scho-
pstiums) wırd der Hıstoriker sicherlich teilen,ohne sich auf den Satz festzulegen: „Die außere Geltung und diıeAchtung der Zeitgenossen, sofern sS1e N1C. Vo der Erkenntnis dereigentlichen inneren Größe des Pa

viel‘‘ 159) pstLums begleitet ıst, besagt nıcht
Katholiken ıIn Mecheln kann INa  a do

Zu den Besprechungen der englischen Rıtualisten mıt
ch wohl nicht enN: „„‚Lord Ha-lıfax un seine Freunde wandten> VO Rom abgestoßen, iıhre Wer-bung nacn dem ÖOsten, doch auch dort fanden s1e keine Gegenliebe‘“(S 435)

Dıese mıt großer Sachkenntnis und armer Liıebe ZzZu  —_ Kirchegeschriebene Kırchengeschichte der neuesten Zeıt darf als hervor-ragende abe katholischer Wissenschaft angesprochen werden. Eınweıter Leserkreis und der weiıtere Ausbau sınd iıh siıcher.1INz Dr arl der

Papstgeschichte der esien Zeit 1800 bıs ur Gegenwart).Von niv.-Prof. Dr oSse Schmidlin, unster. Band apst-tum und Päpste 1m Zeıltalter der Restauration (XXX 708
München; ose ustet Leinenband albleder-
band M

<aum WAar das monumentale Werk Pastors mıiıt dem drıtteneil des sechzehnten Bandes, der bis ZU ode Pıus reicht, nachdem VO.  > dem verewıgten Verfasser festgelegten lan vollendet, alsgleichzeitig Zzweı Fortsetzungen angekündigt wurden, die hbeide indreı stattlıchen Bänden die Geschichte der Päpste seıt dem TE1500 biıs ur Gegenwart ZU Darstellung bringen wollen. Beıde ort-setzer, Professor Schmidlin W1€e „eıber
dıe legıtime Fortsetzung VOoO Pastors Werk

J nehmen In Anspruch
lichkeit ist dieser Streit dıie Le

se1IN. Für die Öffent-
galıtät ziemliıch gleichgültig; derKirchenhistoriker jedenfalls wird 1ıde Werke nach ihren Leistun-

5  O:  en und iıhırem Wert beurteiılen. Eın Vergleich beıder Werke un:1n Urteıil, welches das wichtigere ist, ist heut noch nıcht möglıch,da das Werk VOoO  — Leiber, dem offenbar ıIn weıtem Umfang bisherunzugängliches Materlal 4aUusSs den vatıkanischen Archıven ZU Ver-fügung este WwIrd, Tst In Vorbereitung ist So haben WIr DUr einUrteil uber chmidlins vorliegenden ersten and abzugeben. Eskann dahın lauten, daß ıne bedeutende Leistung ist, die ebensoAnerkennung WwW1e ank verdient. Der Verfasser hat sıch nicht be-gnugt, das welischichtige gedruckte Material heranzuziehen, sondernauch ungedrucktes A4aUS den Archiven VO Rom, München und Wiıenfür seine Darstellung herangezogen: das Einleitungskapital AI ff.)gıbt daruber nahere Auskunft. Das Werk selbst glıedert S1C. 1n dreıBücher; Vo  — diesen ist das erste Pius VL gew1ldmet, das zweiıte be-handelt die kürzeren und weni1ger bedeutsamen Pontifikate Leos XIIund Pıus I1 das dritte stellt den wıichtigen Pontıfiıkat Gregors XVTIdar Daß das Werk hohen wıssenschaftlichen Ansprüchen gerechtwird, braucht kaum gesagt werden, und wenn der Verfasser 1mVorwort als seın Bestreben bezeichnet, „eine möglichst har-monische Verbindung pflegen zwıischen streng historischem Sinn



era

uhd einem kirchlichen Geist, der seinem erhabenen Gegenstand ge-
recht werden sucht‘‘, kann 1114 ıhm 1U  —_ bestätigen, daß ihm
das trefflich gelungen ist; seline Urteıile sSınd wohl abgewogen und
werden 1 allgemeinen Zustimmung finden zönnen. Daß ıhm g -
jJungen ist, dıe Gefahr vermeıden, daß seine Papstgeschichte siıch

eıner Kırchengeschichte ausweitete, verdient besondere Anerken-
NUunNn$g; die etzten an Pastors ıst bekanntlıch dieser Vor-
wurf, ZU IThema Nıchtgehöriges In breıter Darstellung hereıin-
>  €  MECN en, SseANr berechtigt. Daß Schmaıdlın dıe Verdienste
der Päpste un dıe Mission, besonders des großen Missıonspapstes
Gregors XVIL. gebührend dargestellt und gewürdigt hat, ist be1 ıhm
selbstverständlich.

Offenbar ist dıe Herausgabe des W erkes, das uchn unter
Berücksichtigung dessen, daß VO Hılfskräften Vorarbeıten geleistet
worden sınd eine gewaltıge Arbeitsleistung darstellt, etwas über-
hastet worden. So erklären sıch, VO anderm abgesehen, wohl manche
Druckfehler, verschiedene Flüchtigkeıten und Ungenauigkeıiten in
Lıteraturangaben, und cdie stilistiıschen Män  el; w1€e riesenlange Satz-
ungeheuer, chiıefe Vergleiche und Biılder, unschöne und dabei San
unnötige Fremdwörter. Ekıne HNEUC Auflage, die_ sıcher erwarten
und wuünschen ıst, wIırd Gelegenheıit geben, Adiese Schönheıitsfeh-
ler, die den Wert des Ganzen Ja Nn1ıC wesentlich beeinträchtigen kon-
NCI, ZuUu beseıtigen.

Seppelt

Papstgeschichte vVvVo den Anfängen his 7 Gegenwart. Von
Dr Franz AÄaver Seppelt, Universitätsprofessor iın Breslau, und
Prof Dr Alemens Löffler, Dırektor der Universitätsbibliothek
In Köln 2695.) Miıt 919 Bildern. München 1933, KOsel Pu-
stet In Rohleinen geb 5.9  ©

Die großartig gestiegene Weltgeltung des Papsttums unter den
letzten Päpsten spiegelt sich ufs deutlichste In den zahlreichen
Papstgeschichten der versan$senen wel Jahrzehnte ab. Dıe Papst-
geschichte VO  — Seppelt-Löffler hat nach Gehalt und Gestalt die be-
grundete ussıcht, das verbreitetste Papstbuch des eutschen Volkes

werden. Schon dıe Papstgeschichte beıider Verfasser ın der Samm-
lung Kösel War sehr geschätzt und der erste and der qauf sechs
Bande berechneten Geschichte des Papsttums VO Seppelt hat starkste
Erwartungen ausgelöst. Im ersten uch des vorliegenden Werkes
schreibt Seppelt lar und für einen weiteren Leserkreis aßlıch dıe
Geschichte der Päpste VO den nfängen bıs ZU. französıschen Re-
volutıon. Die Meisterschaft zeıgt sıch In der Auslese der großen W3
niıen, der zuständıge Korscher be1l der Behandlung schwieriger (Gre-
gorlaniısche Ideen) der umstrıttener Fragen (ducatus apac, Stel-
lung Urbans I11 ZU Dreißigjährigen Krıeg a.) Löffler
dıe Geschichte der Päpste VOo der französischen Revolution bıs ZUuU
Gegenwart in breiterer Darstellung. Besonders gul getroffen sıind die
Schrumpfung der este miıttelalterlicher Kirchenhoheiıit, dıe immer
stärkere Beeinflussung der esamten geistigen Weltlage durch Ideen,
dıe Zurückfuüuhrung qaller Krısen und Zustände auf das Grundsätzliche
und die Bewertung der Erscheinungen an den allgemeın gültıgen
Maßstäben der Relıgion und des Christentums. Aus dem reichen ild-
schmuck verdienen die beseelten Bılder Momme Nıssens (Leo XUL.,,
Pıus X.), der eigenartige Benediıkt VO 5Samberger, und das le-
bensvolle Lichtbild Pius’ R (S 519) besondere Beachtung.

1INZ Dr ar! Eder.


